
17 730 009 Br R T verringert worden Hiervon ſind rund

BezugsprelfsHalle monatlich dei
40 Mark

der Bezugs Fbteil
PoſtſcheckKonto Leip

Nr 1133
Ur 4609

MorgenAusgabe

Zweiundfünfzigſter Jahrgang

Ur 289 Halle Sonntag den 23 Juni

S u allen Anzeigen

e
ühr

Halle Erſcheim

An zef gesweròö d 7 38smm dr Kolonel
ile od der Raum mit 30 Pf u

17730000 Tonnen Schiffsraum verſenkt
Ein Treffen zwiſchen deutſchen Fliegern und engliſchen Kriegsſchiffen in der Koröſee Die Schlacht an der Piave

Deutſcher Abenöbericht
WTB Berlin 22 Juni abends Amtlich Von den

Kampffronten nichts Neues

Wiener Bericht
Bereits 40 000 Gefangene

WTB Wien 22 Juni Amtlich wird verlautbart
Die Kämpfe an der Pfave haben geſtern an Heftigkeit

abgenommen Wo die Jtaliener wie in einzelnen Ab
ſchnitten des Montello und weſtlich von San Donna ihre
Angriffe erneuerten wurden ſie wie früher unter großen Ver
Iuſten zurückgeſchlagen

Der Feind verlor zwiſchen dem 15 und 20 Juni durch
unſere Flieger und durch Abwehr von der Erde aus 42 Flug
zenge außerdem büßte er 4 Feſſelballone ein

Die Zahl der Gefangenen iſt auf 40 000 geſtiegen
Unter dieſen befinden ſich auch einige tſchechiſch ſlo
wakiſche Legionäre die ſofort der durch die Kriegs
geſetze vorgeſehenen ſtandrecht lichen Behandlung zu
geführt wurden

Der Chef des Generalſtabs

Kampf zwiſchen deutſchen Fliegern und
einem britiſchen Geſchwader

wahrſcheinlich getroffen

n aliſches
rend einer Erkundung im nördlichen Bucht von
Helgoland am Morgen des 19 Juni von deutſchen Seeflugzeugen angegriffen Es wurde kein Treffer vom Feinde er
zielt Dagegen wurde ein feindliches Seeflugzeug herunter
geholt und durch Geſchützfeuer zerſtört

Hierzu erfährt WTB daß die Begegnung unſerer Flug
zeuge mit den engliſchen Schiffen etwa 120 Seemeilen nörd
lich und nordweſtlich von Helgoland ſtattfand alfo weit
außerhalb der Helgoländer Bucht Jm Angriff auf die
britiſchen Streitkräfte wurde von einem unſerer Flugzeuge
auf einen feindlichen Zerſtörer wahrſcheinlich ein Treffer
erzielt was ſich durch eine weiße Rauchſäule hinter dem
Achterſchornſtein kenntlich machte Aus däniſchen ringe
meldungen geht hervor daß an demſelben Tage ein eng
liſches Flugzeug in Dänemark notlanden mußte
Es iſt anzunehmen daß es durch Beſchädigungen in dem
Luftgefechte mit unſeren Flugzeugen zur Landung gezwungen
war Eins unſerer Flugzeuge iſt nicht zurückgekehrt

Die UBoot Beute im Mai
514 000 Bruttoregiſtertonnen Schiffsraum verſenkt

Berlin 22 Juni Amtlich Jm Monat Mai ſind ins
geſamt 614 000 Br T des für unſere Feinde nutzbaren
Handelsſchiffsraums vernichtet worden Der ihnen zur Ver
fügung ſtehende Weltſchiffsraum iſt ſomit allein durch
kriegeriſche Maßnahmen ſeit Kriegsbeginn um rund

10 823 000 Br T allein Verluſte der engliſchen Handels
flotte Nach inzwiſchen gemachten Feſtſtellungen ſind im
Monat April außer den ſeinerzeit ſchon bekanntgegebenen
Verluſten der feindlichen oder im Dienſte unſerer Gegner
fahrenden Handelsſchiffe noch weitere Schiffe von rund
50 000 Br T durch kriegeriſche Maßnahmen ſchwer be
ſchädigt in feindliche Häfen eingebracht worden

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Eine neue Unverſchämtheit Englanös
Haag 22 Juli Privattelegramm Nach einer Reuter

meldung hat Großbritannien an die holländiſche Regierung
Auskunft über den ſeit dem Abſchluß des jüngſten Abkommens
zwiſchen Deutſchland und Holland offenbar ſtark zugenom
menen Verkehr auf der Eiſenbahnbrücke über Limburg ge
fordert Die holländiſche Regierung antwortete darauf daß
ſie bereit ſei eine Unterſuchung anzuſtellen ſie glaube cer
daß ſich dabei herausſtellen werde daß jener Verkehr wenn
ſage rupt dann nur wenig den gewöhnlichen Verkehr über
teigt

England verlangt von Holland Aufklärung
Lebensmittel werden nicht gellefert

22 Juni rivattelegramm Reuter
Aulthßlich der in holländiſchen Blättern veröffentlichten Wolff
Meldung rom 19 Juni über die Lebensmittelverſorgung der
Kriegsgefangenen in Holland muß zur Kenntnis Hollands
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Großbritannien ein Staatenbund
in der Tatſache hat daß die hierfür für erforderlich erachtete

nähere Aufklärung bis 18 Juni von der holländiſchen Regie
rung noch nicht mitgeteilt worden ſei

Großbritannien ein künſtiger Staaten
bunö

Verzweifelt man an Irland
Baſel 22 Juni Eigene Drahtnachricht Aus London

wird gemeldet Die Aufgabe von Homerule iſt von Lord
Curzon dem Oberhauſe bekanntgegeben worden Es ſoll die
Vorlage eines umfaſſenden Planes erfolgen der in der Um
bildung des Vereinigten Königreichs von Großbritannien
und Jrland in einen Bundesſtaat einem Verbande der
britiſchen Jnſeln beſteht Dieſer Plan ſoll vor dem Herbſt
ausgearheitet werden Man erwartet daß Jrland mit der
Aenderung der Politik der Regierung auch einem zwangs
weiſen Militärdienſte in gewiſſem Umfange zuſtimmen wird
Eine Geſellſchaft aus beiden Häuſern die Vertreter aller
politiſchen Parteien umfaßt hat ſich bereits gebildet und
wird in nächſter Zeit von Lloyd George empfangen werden
um die Vorteile eines organiſierten Königreichs auf födera
tiver Grundlage darzulegen Es ſollen bei dieſer Neuregelung
die Verhältniſſe von England Wales Schottland und Jr
land auf gleichen Fuß geſtellt werden Man iſt der Anſicht
daß Lloyd George dieſem Plane geneigt iſt

Der Reichskanzler wird ſprechen
Berlin 22 Juni Eigene Drahtnachricht Entgegen

tariſchen Kreiſen es werde beſtimmt erwartet daß der Reichs
kanzler nächſten Montag die Beſprechung des Haushalts mieiner großen Rede einleiten wird Es beſteht die in die

Vollſiung nach der Kanzlerrede zu vertagen damit die
raktionsführer Gelegenheit haben ſich mit ihren Parteien zu
eraten Der Vertrag mit Rumänien gelangt am Montag

in den Hauptausſchuß

Wahlrechtsfragen
Neuwahlen zum Fbgeorönetenhauſe in Sicht

Berlin 22 Juni Eigene Drahtnachricht Aus Kreiſen
der preußiſchen Regierung erfahren wir daß mit weiteren
Leſungen der Wahlrechtsvorlage nicht zu rechnen iſt Am
6 Juli beabſichtigt nämlich der ſtellv Miniſterpräſident Dr
Friedberg auf Urlaub zu gehen das würde kaum der
Fall ſein wenn ſich das Abgeordnetenhaus das am 4 Juli
zuſammentritt noch weiter mit der Wahlreform beſchäftigen
ſollte An maßgebenden Stellen wird übrigens wie weiter

mit Neuwahlen im September oder Oktober ge
rechnet

Miniſterkriſe in Ungarn
Peſt 22 Juni Privattelegramm Peſter Blätter

ſprechen von einer Regierungskriſe Wekerle Als mutmahz
licher Nachfolger wird u a Tiſza genannt

Von der italieniſchen Front
Wien 22 Juni Eigene Drama Die Neue

Freie Preſſe meldet zur Lage an der italieniſchen Front
Unſere Truppen ſtehen an der Piave auf einer Breite von
40 Kilometern bereits auf dem Weſtufer während die ganze
Flußlinie von Neveſa bis zur Mündung 55 Kilometer be
krägt Die Jtaliener behaupten noch eine Strecke von kaum
15 Kilometern am rechten Ufer Durch Maſſenangriffe er
reichte General Dia z am Mittwoch vorübergehend einen
Stillſtand unſeres Vordringens Jnzwiſchen haben wir je
doch unſere Angriffsmittel verſtärkt und es beſteht begründete
Ausſicht daß unſer Vordringen hier vorwärts t Die
bisherigen geſamten Verluſte der Italiener werden auf
60 000 Mann beziffert 50 italieniſche Diviſionen befanden
ſich auf dem Rückmarſche aus Frankreich nach Jtalien

Venedig beöroht
Baſel 22 Juni Eigene Drahtnachricht Petit Jour

nal meldet von der italieniſchen Front Die Lage iſt ernſt
Der Feind ſteht Venedig bedrohlich nahe Melztre iſt be
reits in Artillerieſchußweite Die Bahnlinie Treviſo Melztre
iſt ſehr gefährdet

Sicherung der Kunſtſchätze Venedigs
JuUrich 22 Juni Prioattelegramm Caxriere della und Ttalia bereiten in er woch

Ausgaben auf eine ſtrategiſche Veränderung ihrer Front vor
Jtalig fordert ein neutrales Vorgehen zum Schutze uner

ſetzlicher Kunſtwerke Venedigs ſalls die Scdt vorübergehendgebracht werden daß der Aufſchub in der Abſendung der für
Holland beſtimmten Lebensmittel aus England ſeinen Erund in den Bexreich der ſeindlichen Geſchütze geraten ſollte
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Der rumäniſche Vertrag
Der Reichstag hat ſich am Freitag mit den verſchiedenen

Verträgen befaßt die zwiſchen dem Vierbunde einerſeits und
Rumänien andererſeits im Schloſſe zu Cotroceni vor Wochen
unterſchriftlich vollzogen worden ſind Daß dieſe Verträge
nicht die Zuſtimmung des Reichstags finden kann man
unbedenklich für ausgeſchloſſen halten obwohl ſich bei der
erſten Leſung keiner der zu Wort gekommenen Parteiredner
unbedingt zufrieden erklärt hat Die Verträge haben be
keiner Partei ungemiſchte Freude hervorgerufen Nur der
Zentrumsabgeordnete Gröber ſtellte wenigſtens die Zu
ſtimmung ſeiner Partei in Ausſicht und der Abgeordnete
Wiemer von der Fortſchrittlichen Volkspartei meinte daß
der Reichstag den Verträgen ſchließlich mit großer Majorität
zuſtimmen würde Die Mehrzahl der Redner brachte zum
Ausdruck daß die Zuſtimmung ihrer Parteien von dem Ver
laufe der Beratungen im Hauptausſchuſſe abhängen würde
Was aber können dieſe Ausſchußberatungen zur Folge haben
Aenderungen an den Verträgen jedenfalls nicht mehr Man
kann der Regierung für die Durchführung der einzelnen Be
ſtimmungen beſondere Wünſche ans Herz legen im allge
meinen werden die Verträge jedoch ſchließlich in der Form
Genehmigung finden in der ſie von der Regierung dem
Reichstage vorgelegt worden ſind

Ueber die Einzelheiten hat man ſich im Plenum in der
Hauptſache ausgeſchwiegen Keiner der Redner hat ſich mit

den Details des e n e e beſchäftigtalle beſchränkten ſich auf allgemeine Redewendungen von
denen allerdings einige Jntereſſe beanſpruchen Der Ab
geordnete Gröber nannte den Friedensſchluß ein glückver
heißendes Ereignis des Weltkrieges eine Meinung der wir
um deswillen zuſtimmen können weil er den völligen Frieden
im Oſten brachte und uns die Hände für den Weſten frei
machte An anderer Stelle ſagte Gröber Jm großen und
ganzen haben wir den Eindruck daß Rumänien trotz ſeiner
Treuloſigkeit bei dem Frieden nicht zu ſchlecht weggekommen
iſt Das iſt der Eindruck der in weiten Kreiſen Deutſch
lands vorherrſcht Rumänien ſchließt ſein verräteriſches
Abenteuer mit einem Kriegsgewinn ab der groß iſt und den
es nicht verdient hat Beßarabien das Rumänien erhält
iſt ungemein wertvoller als die Dobrudſcha die das Land
verliert Das bedauert man bei uns in weiten Kreiſen auch
deshalb weil man die ſchmachvolle Behandlung nicht ver
gißt die deutſchen Kriegsgefangenen in Rumänien wider
fahren iſt

Der Streit ob der Friede von Bukareſt ein Annexions
oder Verſtändigungsfriede iſt erſcheint uns müßig An Bul
garien verliert Rumänien zunächſt diejenigen Gebiete die
es ſich wenige Jahre früher in Räubermanier angeeignet
hatte Der Verluſt des reſtlichen Teils der Dobrudſcha der
noch gemeinſamer Beſitz des Vierbundes iſt ſtellt nur eine
geringe Einbuße dar gegenüber dem großen Gewinne von
Beßarabien Wir wollen nur hoffen daß die Zeit des

Kondominiums recht bald vorüber iſt in Rumänien er
werben wir uns mit dieſem Zuſtande doch keine Freunde und
in Bulgarien wirkt er unnötigerweiſe verärgernd Auch der
Geländeverluſt Rumäniens an Oeſterreich und Ungarn iſt
nicht ſo nennenswert daß man berechtigt wäre von einem
Annexionsfrieden zu reden Von den weiteren Rednern des
Plenums bedauerte es der konſervative Sprecher daß Ru
mänien keine Kriegsentſchädigung zu zahlen hat Nur in
time Kenntnis aller einſchlägigen wirtſchaftlichen Fragen
vermag zu ſagen ob in der Sicherung der rumäniſchen Roh
produkte nicht eine indirekte Kriegsentſchädigung ſteckt von
der zu wünſchen iſt daß ſie auch wirklich zu uns kommt Nach
den bisherigen Erfahrungen mit dem ukrainiſchen
Brotfrieden iſt die Sorge um den rumäniſchen
Petroleumfrieden nicht unberechtigt Auch hier
bringen die Verhandlungen im Ausſchuſſe über die Verträge
die ſich vornehmlich um fünf Punkte Grenzſicherungen
Oeſterreich Ungarns Dobrudſcha die weitere militäriſche
Kontrolle die Judenfrage und die Frage der Rohprodukte
drehen hoffentlich noch größere Klarheit Endlich aber iſt
die Feſtſtellung Scheidemanns wertvoll daß die Herrſchenden
in den gegneriſchen Ländern von einem Frieden der Ver
ſtändigung nichts wiſſen wollen und daß fie immer noch die
Entſcheidung durch die Waffen erſtreben Wertvoll ſt dieſe

Feſtſtellung ler durch die Perſon des Sprecher
Eine Frage ſollte beſorders eingehend im Hauptausſchafe

befprochen werden Das iſt die Frage der Dynaſtie
die im Plenum am Freitag von dem Abgeordneten Streſe
mann angeſchnitten worden iſt Herr v Kühlmann hat in

ſeinen Ausführungen am Schluſſe der Sitzung geſagt daß die
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ſchien mir eine im inner

von König Ferdinand verleſene Thronrede einen nicht un
günſtigen Ausblick für die Zukunft eröffne Es iſt unklar
wie man dieſes Wort auffaſſen darf Soll es etwa eine leiſe
Unterſtützung des ebenſo ſchwachmütigen wie verräteriſchen
Königs ſein Dags deutſche Volk wird niemals n
in welcher Weiſe ſich dieſer König gegenüber den el
mächten aufgeführt hat Es wäre zweifellos weiten deutſchen
Schichten ſympathiſcher geweſen wenn König Ferdinand
nicht wieder Repräſentant des rumäniſchen
Volkes geworden wäre Gewiß wird dieſer König
infolge ſeiner Schwachheit auch in der Zukunft keine führende
Rolle in Rumänien ſpielen Bei der heutigen Zuſammen
ſetzung des Parlaments Rumäniens erſcheint er ungefährlich
trotz ſeiner vnergiſchen ränkeſüchtigen Gattin er wird aber
dann gefährlich wenn einmal eine andere Mehrheit ans
Ruder kommen ſollte womit doch immerhin zu rechnen iſt
Die Erhaltung dieſer Dynaſtie ſcheint uns auch aus anderen
Gründen nicht im Jntereſſe Deutſchlands zu liegen Die
eifrigſten und ehrlichſten Deutſchenfreunde ſcharen ſich um den
greiſen Peter Carp deſſen Anhang offen auf eine Be
feitigung Ferdinands hinarbeitete Daraus daß Carp bei
den rumäniſchen Wahlen keinen beſonders nenpenswerten
Erfolg errang darf man nicht folgern daß die Jdee einer
Veſeitigung der Dynaſtie Ferdinands geringe Verbreitung
im Volke hat denn Wahlen auf dem Balkan pflegen nie
als ein zuverläſſiges Spiegelbild der wirklichen Volksſtim
mung zu ſein woran auch der Krieg nichts geändert haben
wird Dadurch daß man in der Königsfrage völlige Gleich
gültigkeit zeigt ſtöshßt man gerade diejenigen Elemente Ru
mäniens vor den Kopf die bisher dem Deutſchtume am
nächſten ſtanden Jſt das klug Der Satz wir miſchen uns
nicht in die inneren Verhältniſſe eines anderen Staates ein
ſt an ſich gut und ſchön nur kann er leicht zu einem Zwirns
faden werden über den zu ſtolpern überflüſſig iſt Zudem
fann man ſehr wohl der Meinung ſein daß die rumäniſche
Dyaſtiefrage nicht unbedingt nur eine innerpolitiſche An
gelegenheit Rumäniens iſt O H
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Die Teilkämpfe zwiſchen Arras und
ChateauThierry

B Berlin 22 Juni Bei den zahlreichen Teilvorſtößen des Feindes an vielen Stellen der von Arras
bis ChateauThierry machten die Deutſchen bei Abwehr und
Segenſtoß mehrfach Gefangene Die blutigen Verluſte der
eindlichen Kompagnien und Großpatrouillen waren vor allem

durch das Perfolgungsfeuer der deutſchen Artillerie und
Maſchinengewehre außerordentlich ſchwer

Erfolgloſer amerikaniſcher Angriff
B Berlin 22 Juni Am 21 Junt 10 Uhr abendsgriffen die Amerikaner abermals m unſere en

nordweſtlich ChateauThierry an Sie erſitten wiederum
die ſchwerſten Verluſte

Die Italiener über die Kämpfe
Italieniſcher Heeresbericht vom 21 d Druck des

Gegners auf den tello blieb auch geſtern ſtark doch begegneten ihm unſere Truppen iberat indein ſie Gegen
angriffe machten und Boden görickgewannen Verſuche des
Feindes nach Weſten und Süden vorzurücken machten den
Kampf beſonders lebhaft öſtlich der Linie CaſaGhelleriBa
nariag und in der Umgebung des Vahnhofes von Nerveſa
Die Brigade Piſa ging mit bewundernswertem Mut vor und
ehe 400 Gefangene und viel Maſchinengewehre ein
Außerdem entriſſen ſie dem Feinde zwei Vatterien mittleren

Kalibers die unſererſeits raſch gegen den Gegner in Tätig
keit geſetzt wurden An der Piave verdichtete ſich der Kampf
in einigen Abſchnitten Weſtlich Candelu wurde ein feind
licher Angriff reſtlos abgewieſen Weiter ſüdlich auf der
Höhe Fagara Zenſon ſetzte ſich unſer in der Nacht vom 19
zum 29 Juni degonnener Gegenangziff unaufhaltſam fort
und Srachte uns auch die Stellungen des Vortages wobei der
22 ſeinen tapferen Widerſtand entſprechende Verluſte er

Der Deutſche Reichstag
Allgemelner Penſſonsfonds und Kapitalabſindungsgeſetz Kriegsbeſchädigtenfürſorge Wieder

einſetzung in den früheren wirtſchaftlichen Stand

Berlin 22 Juni
Am h Wallraf Freiherr v Langermannund Erlenkamp und Kommiſſare Präſident Fehrenbach er

öffnet die Si ng am z Uhr 20 Min Auf der Tagesordnung
ſteht die e Beratung Haushalts des

Allgemeinen Penſionefonds
in Verbindung mit der erſten r der 5 ung des
Kapitalabfi eſetzes und eines Kapitalabfindungsveſeher u 2eſebe

ne
ral Sperr v Erlenkamp Jch habe Jhnen die bei

den Geſetzentwürfe warm zur Annahme zu e Wenn
das bisherige K rer noch nicht voll ſich ent
falten konnte ſo liegt dies hauptſächlich daran daß die Bau
tätigkeit faſt völlig lahmgelegt iſt Das Kapitalabfindungs
geſetzz wird auch auf die Teilnehmer früherer
Krie ge ausgedehnt wenn auch in Ausnahmefällen
Es wird aber mit allem Wohlwollen verfahren Die Ent
hridungobefugniſſe ollen auch auf nachgeordnete Behörden

übertragen werden da infolge des Anwachſens der Verſor
gungsdepartements eine Dezentraliſation unvermeidlich iſt
Die Ausdehnung des Geſetzes auf Offiziere ſoll namentlich
dazu bGeitragen den Grundbeſitz zu erhalten und wirtſchaftlich
zu ſtärken Den alten Penſionären unter den Offizieren die
wieder eingetreten ſind und an Kampfhandlungen tleil
genommen Häaben ſollen alsbald Zulagen bewilligt werden

Abg Giesberts Zentr Wir begrüßen die beiden Ent
würfe namentlich auch die Einbeziehung der alten Krieger
Einer ſpekulativen Ausnützung der Kriegsbeſchädigten durch
Unternehmer muß vorgebeugt werden

Abg Vauer Soz Die beiden Entwürfe ſind
Schlußſteine der Dankespflicht

Wir werden im Ausſchuß gerne mitarbeiten Eine Reſorm
des Mannſchafts Verſorgungsgeſetzes iſt nicht mehr hinaus
z ieben Der Vorſitzende des Reichsausſchuſſes für Kriegs
eſchädigtenfürſorge ſoll zum Reichskommiſſar ernannt wer

den Das Reich ſollte von ſich aus ohne daß an die öffentliche
Mildtätigkeit appelliert werden muß die nötigen Mittel für
die Kriegsbeſchädigten hergehen Der Einſtellungszwang muß
r geregelt werden Schwerbeſchädigte ſollten von den

ichsbetrieben übernommen werden müſſen Bei der Ent
n darf der Rentenbezug nicht in Betracht gezogen

werden
Geheimer Rat Meder Es trifft nicht zu daß die Reichs

finanzverwaltung keine Mittel für die Kriegsbeſchädigten zur
Verfügung geſtellt habe Der ausgeworfene Betrag geht in
die Millionen

Ein Vertreter der Medizinglabteilung des Kriegsmini
teriums gibt Aufklärung über die Handhabung der Bäder
ürſerge für Krie l degAbg Siege hen natl Die Bedeutung der Vor

r die inlagen fü nere Organiſation und die Wohnungsfürſorge
ſteht außer Frage Neben den Kriegsverletzten dürfen die

Kriegskranken nicht vergeſſen werden So ſehr ich mich über
das gute Ergeßnis der Ludendorffſpende freue ſo ſehr meine
ich auch daß es

Sache des Reiches iſt voll und ganz für unſere Kriegs
beſchädigten weitherzig zu ſorgen

Abg n Winterfeldt Konſ Die Kriegsbeſchädigten
müſſen wirtſchaftlich vollkommen wieder in den alten Stand
verſetzt werden Dazu ſind abgeſtufte Renten mit Zuſatz
renten nötig unter Berückſichtigung des Privatſtandes u
der Kinderzahl Zur Unterbringung der rbeſchädigten
ſchließt man am beſten mit den in Betracht kommenden Jn
duſtrien Verträge ab Von einer Zwangseinſtellung ſollte
man aber vorläufig Abſtand nehmen

Die Ludendorffſpende iſt kein Almoſen
ſondern eine Ehrengabe des deutſchen Volkes
trotzdem ſollte aber das Reich vollauf ſeine ldigkeit tun

Abg Sivkevich F Vp Reben der ſtaatlichen Fürſorge
muß auch die private ihr Recht behalten Bei der Renten
feſtſetzung muß den Kriegsbeſchädigten die Möglichkeit der
Mitwirkung gegeben werden Die Betriebe die für den Staat
arbeiten müſſen gezwungen ſein einen Teil der Kriegs
beſchädigten zu beſchäftigen

Abg Behrens D Fr Die Vorausſetzung eines eigenen
Grundſtücks ſollte man fallen laſſen Jn der Frage der Ar
beitsbeſchaffung nmen wir ohne geſatzliche Maßnahmen
nicht aus Der Baderfürſorge müßten Reichsmittel zugewen
det werden und zwar Millionen

General Freiherr von Langermann und Erlenkamp
Teuerungszulagen zahlen wir auf Antrag an alle perab
ſchiebeten Offiziere und ſämtliche Witwen von Ober und
Unterbeamten falls eine Bedürftigkeit vorliegt Die Kriegs
witwen ſollen durch den Verluſt ihres Mannes nicht ſchlechter
ſtehen als vor dem Kriege Sie ſollen nicht in wirtſchaft
liche Schwierigkeiten geraken Die zur Zeit beſtehende Ver

erung in der Rentenauszahlung dürfte in Kürze beſeitigt
t

Abg WernerHersfeld Deutſche Fraktion Wie den
Offizieren ſoll man auch den wiederein getretenen penſionier
ten Beamten die Kriegsjahre auf die Wiederpenſionierung
an rechnen

Geheimer Rat Meder Den Altpenſionären kann anſtatt
30 Prozent bisher jetzt 50 Prozent in Einzelfällen ſogar bis100 Prozent Teuerungszulage gewährt werden Außerdem

ſteht der Unterützungsfonds zur Verfügung
Abg Ryſſel U Da die vorgeſchlagenen Maßnahmen

völlig unzulänglich ſind lehnen wir das Geſetz ab und verlan
gen eine völlige Reuregelung der Materte Bis dahin müſſer
mindeens 150 Prozent Zuſchläge gezahlt werden

Die Geſetze gehen an die Kommiſſion
Der Etat des Allgemeinen Penſionsfonds wird bewilligt

Nächte Sitzung Monrag 2 Uhr Etar des Reichskanzlers und
der Reichskanzlei

S SSSSJlitt und rig hundert Gefangene in unſerer Hand ließ Jm
i lich San Danna verſuchte der Feind eine ſtarke

Unternehmung gegen Loſſon Obwohl er dürch unſer Feuer
zum Stehen gebracht wurde erneuerte er viermal ſeinen An
griff bis er W durch außerordentlich ſchwere Verluſte
vor der unglaublichen Tapferkeit der ſardiniſchen Brigade
urückweichen mußte die durch ein Bataillon des 209 Jn
nterieregiments und durch das 9 Berſaglieri Radfahrer

bataillon unterſtützt wurde Nördlich Cortellazzo brachen
italieniſche Matroſenabteilungen mit Berſaglieri an Kühn
heit wetteifernd in die feindlichen Linien ein machten 200
Gefangene und behaupteten feſt ihren Beſitz Bei Cava
Zuccherinag haben wir unſeren Brückenkopf erweitert Die
Zahl der ſeit Beginn der Schlacht bishex gemachten Ge
angenen beträgt 12 000 Trotz ungünſtiger Witterung ent
alteten die Flieger geſtern die gewohnte Tätigkeit 11 feind
iche Apparate wurden zum Abſturz gebracht Zum erſten

Male wetteiferten unſere und die olliierten Flieger mit
amerikaniſchen Piloten die kaum an der Front angekommen

o an der Schlacht beteiligen wollien Der tapfere
racca der am 19 Juni ſeinen 24 Luftſteg errang iſt vor

ſeinem Heldenflug nicht zurückgekehrt

Graf Burian über die Frieöensmöglichkeit
Koch keine Bereitwilligkeit bei den Gegnern
Wien 22 Juni Jn Ausführung des Punktes 2 der Be

ſchlüſſe des Wiener Arbeiterrats vom 18 Juni fanden ſich
heute die Reichstagsab geordneten Henuſch und Sever ſowie
der Chefredafteur der Arßeiterzeitung Auſterlißz beim
Miniſter des Aeußern ein Anter Schilderung der gegen
wärtigen Lage der Arbeiterſchaft und ihrer Stimmung be
tonten ſie die dringende Notwendigkeit eine raſche Per
beſſerung der Ernährungsverhältniſſe herbeizuführen An
ſchließend hieran faßten ſie das Programm der Arbeiterſchaft
in der Friedensfrage dahin zuſammen daß dieſes auf
Erkeichung eines baldigen allgemeinen Verſtändigungs

Schritte auf der Treppe
Roman von Marie Stahl

Nachdruck verboten

Wir haben unſere ſchönen Jugendjahre zuſammen ver
lebt und ich wäre auf jeden Fall aufgebrochen als ich von
ſeinem traurigen merkwürdigen Ende in der Zeitung las
und hätte mich an Ort und Stelle begeben wenn nicht zu
eicher Zeit mein Vater geſtorben wäre deſſen Tod ver
widelle und ſchwierige Erbſchaftsregelungen nach ſich zog
ſo daß ich ganz in Anſpruch genommen wurde und meiner
Mutter zur Seite ſtehen mußte Es würde mich ungeheuer
ihtereſſteren wenn ich von Jhnen Näheres über dieſen ſo
viel ich weiß noch nicht aufgeklärten Mord Hören könnte
vorausgeſetzt daß das Thema Ihnen nicht zu peinlich und
aufregend iſt Atzenburg hat mir damals ſo nahe geſtanden
daß die Sache mir gar nicht aus dem Kopf will und die Zei
tungaberichte konnten J durchaus nicht befriedigen Es
war meine feſte Abſicht Sie in Radeland perſönlich aufzu
ſuchen und die bedaiternswerte Braut meines armen
Freundes kennen zu lernen und n ſie jetzt ausgeführt
wenn der drohende Krieg zurzeit nicht alles in Frage ſtellte

Sbernitz war gern vbereit Auskunft zu geben und er
zähle den Verlauf der Begebenheiten zuweilen durch Fragen
und Bemerkungen von ſeiten des Barons unterbrochen

Ich ſage Jhnen ganz offen ich war zuerſt ſehr gegen
dieſe Heirat meiner Tochter ſchaltete Ebernitz ein Die
Perbinbdung alten Feudaladels mit der Jnduſtrie trägt immer
den Stempel der Konvenienz Meine er war noch ein
halbes Kind und ihre unentwickelte Jugend rechtfertigte nicht
eine wirkliche Neigung eines ſo anſpruchsvollen und in
üußerer Erſcheinung wie durch Geburt bevorzugten MannesAber ich wurde beſtegt Das unbeſchreibliche Glück Nadinens

und die Perſönlichkeit ar entwaffneten Es
en Grunde vornehme anſtändige

Natur und das bedeutete für ei wie dieſe dieſache Daß er keine werbende tvel kraft wiü da
mit mußte ich allerdings von vornherein abfinden Aber
da ich die Zukunft meiner ſicherſtellen konnte ohne
ihn zu kurz kommen laſſen rauchte ich mir keine zu
großen Sorgen zu

el Fortfeizung

Hätte ſie nur auf meine

Sie haben ihn richtig abgeſchätzt Heiner Atzenburg warein nobler Charakter t Herr von Stempel ſichtlich
erfreut ich bin überzeugt er hätte ſich ohne Neigung nuraus materiellen Rüchic ten nie zu einer Ehe entſchloſſen

Und was Sie mir von Jhrem Fräulein Tochter erzählt haben
läßt mich vermuten daß gerade ſie die rechte für ihn war
als naturnotwendige Reaktion eine Begebenheit die ihn
einige Zeit vorher aus allen Bahnen geriſſen und ihn um
ſein inneres Gleichgewicht gebracht hatteSie meinen atürltch eine Liebesgeſchichte Es iſt
ſelbſtverſtändlich daß ein Mann wie er nicht ohne derartige
Erlebniſſe hoch in das dritte hen kommt Und dochwar es der Gedanke an dieſe wohl überreich r Aben
teuer die mir die Zuſtimmung zur Ehe mit meiner Tochter
ſo ſehr erſchwerten Sie können ſich vielleicht in die Seele
eines Vaters hineindenken Jch bin nicht ſo naiv einen
Stand für u halten als den anderen menſch
liche Leidenſchaften bleiben überall dieſelben Aber dieſer
junge Graf war ein gefährlich rer Mann und der Nimbus
von Stand und Titel macht ſolche Leute zu Uebermenſchen
mit denen ſich beſcheiden Sterbliche ſelten oder nie ungeſtraft
einlaſſen Und habe ich nicht recht behalten mit meinem
Widerſtand Jſt nicht mein armes Kind das Opfer r
z kühnen Begehrens geworden Wo auch die tödkiche Kugel
r ekommen ſein m einen weniger verführeriſchen
räutigam hätte ihr M hgannt oder Ra W en

arnung gehört ich ſagte ihr gleich
Laß die Finger davon du verbrennſt dich

Sie ſind vollkommen im Recht und ich verſtehe Sie
anz Rur in einer Beziehung irren Sie Heiner war eineher h atur und nicht leicht zu entzünden
ielleicht W efährlicher für Frauen weil das Feuer dochunter der Aſche ſehrer monumentalen Ruhe vorhanden war

Wir waren zufammen auf der Schule auf der Preſſe und im
Regiment Jn all dieſen r der eigentlichen Sturm
und Drangperiode des Jünglingslebens weiß ich nur von
dieſem einen ernſten Abenteuer das allerdings ſehr ernft
wex kann ſagen wie froh ich aufatmete als i
hörte er eo nden ohne dauernden W und
daß er in den Hafen einer glücklichen Ehe einlaufen ſollte
Sie können überzeugt ſein es war überwunden und abgetan
ſonſt hätte er nie um Jhr Fräulein Tochter geworben Jch
l itraue ihm volle Ehrenhaftigkeit zu in ſolchen Dingen

Ebernitz ſah mit einem dunklen ſtarren Blick hinaus in
die Meeres und Himmelsweite Der Wind hatte ſich gelegt
und alle Wolken weggefegt Der Nachmittag wurde tiefblau
und von einer feierlichen Schönheit Unten auf der Strand
promenade trug man Körbe mit blutroten Roſen zum Ver
kauf umher

Sie ſagten vorhin Mißgunſt oder Rache Jch kann den
Verdacht nicht abſchütteln daß der Mord ein Racheakt ge
weſen und daß vielleicht dieſes vorhergegangene Erlebn

nie zu tun hat ſagte Herr von Stempel als Ebernitz
wieg

Jetzt fuhr letzterer aus feinen Gedanken auf
Haben Sie irgend welchen Anhalt für dieſen Verdacht
Rein keine poſitiven Jch ziehe meine Schlüſſe nur

aus den Umſtänden und aus den Perſonen Sagen Sie hat
ſich kein verdächtiger Fremder oder vielleicht eine Dame
in jener Zeit in Jhrer Gegend sein Soviel 4 weiß
iſt der Mord tief in der Nacht in Jhrem Garten geſchehen
Hanne ſich doch wohl eine ſolche Perſon eingeſchlichen

aben
Nein die eingeendſten Unterſuchungen hatten nur

einen negativen Erfolg Das iſt ja eben das nicht zu löſende
Rätſel Sie können ſich denken welche Anſtrengungen ge
macht ſind um die Spur zu finden Und die Rachforſchungen
werden his auf den heutigen Tag fortgeſetzt ſetzte einen
hohen Preis auf die Entdeckung Da ſich nicht einmal eine

ußſpur des Mörders an der Tatſtelle fond komme ich doch
mmer wieder darauf zurück an einen Selbſtmord zu glauben
Er iſt zwar von allen Der ür unmöglich er
klärt aber vielleicht gibt es allerlei Möglichkeiten dazu wenn
ein Menſch ernſtlich will Und ich muß ge er die Andeu
tungen die Sie machten beſtärken mich in dem Verdacht Es
erſcheint mir ſehr glaubhaft daß gerade ein Mann von Ehre
und Gewiſſen wie Sie den jungen Atzenburg bewerien
einen unheilbaren Konflikt zwiſchen Liebe und Ehe nur durch

den h r in Ich weiß daß meiVerzeihen Sie nein weiß ganz genau daß meind den Solbſtmord fär er heit Eine ſolche
at wäre ſeiner Natur g unmöglich Wir haben ſol

Fragen zu oft erörtert nur einen Fall gelten
wenn maän ſich der Beſchimpfung durch eine Uehermacht um

1
jeden Preis entziehen müßte

Fortſetzung folgt

Major
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